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Deutſchlan d. 


Berlin, 6. Deebr. In der heutigen Sitzung des 
Hauſes der Abgeordneten wurden mehrere wichtige Vorlagen 
der Regierung eingebracht. Der Finanzminiſter überreichte 
u. A. den Staatshaushalts-Etat für 1857, der mit 
120,242,312 balancirend abſchließt. Die zu erwartenden 
Anträge wegen Vermehrung der Staats⸗Einnahmen ſollen 
diesmal in demſelben noch unberückſichtigt geblieben ſein, 
und alfo wohl eben fo die zu beantragenden Ausgabe-Er⸗ 
höhungen, die auf jene zu warten haben. In die Reihe der 
letzteren gehören ohne Zweifel auch die zu erwartenden Vor— 
lagen in Betreff der nöthig gewordenen Beſoldungs— 
Erhöhungen. So dringend nothwendig eine allgemeine 
Beſoldungs⸗Erhöhung für die unteren und mittleren Klaſſen 
des Beamtenſtandes wäre, falls die alte Stellung und die 
Tüchtigkeit des Beamtenſtandes ſoll aufrecht erhalten werden, 
ſo wird daran doch für jetzt ſchwerlich zu denken ſein. Vom 
Juſtizminiſter ward ſodann das Geſetz über die Eheſchei— 
dungen eingebracht, das einer beſondern Commiſſion von 
21 Mitgliedern zur Vorberathung überwieſen wurde. Des- 
gleichen übergab derſelbe ein Geſetz über das unerlaubte 
Creditgeben an Minderjährige. Die Ankündigung 
des letzteren Geſetzes wurde mit vielem Beifall im Hauſe 
aufgenommen 

„Berlin, 7. Dee. Da eine Vereinbarung über die 
ſtreitigen Punkte bereits erfolgt zu ſein ſcheint, ſo würde die 
Paxiſer Conferenz eigentlich nur zum Zwecke des formalen 
Abſchluſſes zuſammentreten. Deshalb kann die neuenbur⸗ 
ger Frage auch nicht in dieſer, für ganz beſtimmte Zwecke 
vereinigten Verſammlung einen Gegenſtand der Erörterung 
bilden, ſondern von dem preußiſchen Cabinet, wie es heißt, 
nur in ihrer Beſonderheit aufgefaßt und den Höfen der 
Großmächte zur ſchließlichen Erklärung vorgelegt werden. 

Berlin, 8. Deebr. Es iſt vorgeſtern die Nachricht 
von dem Falliſſement dreier bedeutender Getreidehandlungs⸗ 
häuſer in Hamburg eingetroffen. Dieſe Zahlungseinſtellungen 
werden als Folge des Falles mehrerer Häuſer in Kopenhagen 
bezeichnet. 

„ Uhlich wird in feinem Sonntagsblatt-Prozeß 
nächſtens in zweiter Inſtanz Termin haben. Vom erſten 
Urtheile verlautet, daß es das Sang ausſpreche, nicht 
wegen wirklich gebrauchter ſpottender Worte, ſondern „weil 
man ihm die Abſicht des Spottes zutrauen müſſe.“ 

Das hieſige Stadt. und Kreisgericht hat jetzt den 
vom Appellationsgerichte beſtätigten Beſchluß gefaßt, daß den 
Diſſidenten, welche Vormünder find, die Vormund— 
ſchaft genommen werde, und es iſt demgemäß an ſolche 
die Aufforderung ergangen, die vormundſchaftliche 
Beſtallung zurückzugeben. 

Köln, 8. Deebr. Glaubwürdiger Mittheilung zufolge 
iſt am 6. Deebr. Abends 10 Uhr au mehreren Orten am 
Siebengebirge (in Königswinter, auf dem Mühlenhofe und 
in Rhöndorf) ein Erdſtoß verſpürt worden. Mehrere Per⸗ 
fonen fühlten nicht nur eine plötzliche Er chütterung ihrer 
Betten, ſondern in Rhöndorf war die Bewegung fo bedeu- 
tend, daß die Oefen bebten und klirrten. 

Augsburg, 2. Deebr. Geſtern Abends fand eine 
Verſammlung einer großen Anzahl hieſiger proteſtantiſcher 
Einwohner ſtatt, in welcher eine Adreſſe an Se. Maj. den 
König in Betreff der bekannten Erlaſſe des proteſtantiſchen 
Hber⸗Conſiſtoriums berathen wurde. Die Adreſſe, die ohne 
Aenderung angenommen wurde und heute und morgen zur 
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Unterſchrift eireuliren fol, richtet an Se. Maj. den König 
die Bitte, es mögen die vier Oberconſiſtorial-Erlaſſe ſiſtirt 
und reſp. aufgeheben und die General-Synoden aus einer 
gleichen Anzahl geiſtlicher und weltlicher Mitglieder zuſam— 
mengeſetzt werden. 

Stuttgart, 5. Deebr. Die Männer der Kirchen⸗ 
. und der Neu-Orthodoxie ſcheinen nun bei uns in vollem 

ſückzuge begriffen. Den jenen Beſtrebungen abgeneigten 

Predigern iſt nun auch auf der Kanzel die Zunge über dieſe 
Süddeutſchland fo beunruhigende Frage plotzlich gelöſ't; man 
hört auch von daher freie und beruhigende Worte. Höheren 
Orts ſcheinen die Anſtifter dieſer geiſtigen Bewegung gleicher 
Maßen wie in Baiern der Zuſtimmung und Billigung zu 
entbehren. 

Lemgo, 1. Deebr. Der Paſtor von St. Marien, 
Hr. Kulemann, hat drei Erlaſſe mit Einem Male, von dem 
Fürſten, vom Cabinet und vom Conſiſtorium erhalten, die 
übereinſtimmend ihm aufgeben, vor einer Commiſſion, be— 
ſtehend aus dem Vorſitzenden, Hrn. Conſiſtorialrath Hein⸗ 
richs, dem hannoverſchen Conſiſtorialrath Münchmeyer und 
dem bückeburgſchen Conſiſtorialrath Reiche zu erſcheinen. 
Dieſe Commiſſion ſoll den kirchlichen Standpunkt und die 
amtliche Wirkſamkeit des Hru. Kulemann feſtſtellen und über 
deſſen Verhältniß zu den Bekenntnißſchriften der lutheriſchen 
Kirche berichten, nachdem ſie ihn über daſſelbe ſpeziell und 
beſtimmt vernommen. Als die Mariengemeinde dies durch 
den Kirchenvorſtand erfahren hatte, gab ſich eine tiefe Be— 
wegung in derſelben kund. In einem Tage wurde ein Ge— 
ſuch an den Fürſten, um Zurücknahme jener Erlaſſe mit 
Unterſchriften von Männern und Frauen bedeckt. Der Kir⸗ 
chenvorſtand in corpore ſammelte dieſelben. Das Geſuch 
überbrachte er perſönlich dem Fürſten nach Detmold und 
überreichte zugleich eine Abſchrift deſſelben dem Cabinets⸗ 
Miniſterium, von welchem eine Antwort verheißen wurde. 
Zwei preußiſche Geiſtliche, denen man das Geſchäft der ſo 
genannten Viſitation angetragen, haben mit dem Bemerken 
abgelehnt, daß ſie es für ein Unrecht hielten, gegen einen 
Paſtor, der acht Jahre im Amte geſtanden, der am erſten 
Tage deſſelben wie am letzten gelehrt und gepredigt, gegen 
den nichts vorliege und dem die Gemeinde anhange — in 
der beabſichtigten Weiſe vorzugehen. 

Frankfurt a. M., 7. Decbr. Das heutige Frank⸗ 
furter Journal enthält eine telegraphiſche Depeſche aus Bern 
vom geſtrigen Tage. Nach derſelben haben die Geſandten 
Frankreichs und Rußlands erneut vom Schweizer Bundes⸗ 
rathe eindringlich die Freilaſſung der Gefangenen in Neuen— 
burg verlangt, und auf die ernſten Folgen einer abermaligen 
Weigerung hingewieſen. Die Depeſche fügt hinzu, daß der 
Bundesrath eine ableynende Antwort ertheilt habe. 


Oeſterreichiſche Länder. 

Wien, 5. Dee. Die Oſtdeutſche Poſt ſchreibt über 
den Gnaden-Act: „Wir haben die Amneftie, welche der ruſſ. 
Kaiſer im Laufe dieſes Jahres der polniſchen Emigration 
angedeihen ließ, nicht zu unterſchätzen geſucht, wiewohl die 
Bedingungen, an die fe geknüpft wurde, viel Erſchwerniſſe 
bieten. Aber wenn wir den in Warſchau publieirten Gnaden⸗ 
Erlaß mit dem vergleichen, der jetzt in Venedig erfloſſen iſt, 
ſo finden wir es für eine Pflicht, die cha rakteriſtiſchen Unter⸗ 
ſchiede beider denkwürdigen Aete hervorzuheben. Die pol⸗ 
niſe Emigration iſt ſeit mehr als einem Viertel⸗Jahrhun⸗ 
dert von dem heimathlichen Boden weggeführt. Zerſtoben 
in alle Welt, von Alter, von Kummer und mannigfachem 


Elend niedergebeugt und ermattet, iſt ein großer Theil ihrer, und leyale Unterthanen zu verhalten. 


Mitglieder entnervt, erdrückt und unſchädlich geworden. Eine 
Amneſtie für dieſe Unglücklichen iſt um ſo weniger mit 
Opfern und Gefahr verbunden, als das Königreich Polen 


rings umher von Staaten umgeben iſt, deren conſervatives 


Regierungs = Prineip jede Agitation ſchon im eigenen Inter— 
eſſe fern hält. Die heimkehrenden Amneſtirten, durch die 
Länge des Exils phyſiſch und geiſtig ermattet, durch die po⸗ 
litiſche und geographiſche Lage des Landes vor gefährlichen 
Nachbareinflüſſen gehütet, in verhältnißmäßig wenig volk— 
reichen Städten, und einſamen Landſitzen zerſtreut, bieten der 
Regierung kein Objeet der Beſorgniß mehr. Dieſen Zu⸗ 
ſtänden gegenüber tritt der Gnaden-Aet in Ober-Italien in 
ein um jo großartigeres Licht. Die Revolution vom Jahre 
1848 iſt nicht wie jene vou 1830 ein ferngerücktes Ereigniß; 
es iſt nicht eine verkommene Generation, an welcher der Kai- 
ſer Gnade übt; der Heimkehrende iſt nicht durch tagelange 
Einöden von den Nachbarreichen getrennt, noch weniger iſt 
die Loyalität aller benachbarten Regierungen außer Frage 
geſtellt; eine perfide Agitation, die umbekümmert um das 
Verderben, in welches ſie die einzelnen Opfer ſtürzt, nur 
auf den Schaden des Nachbars ſinnt, iſt der Grenze nicht 
fern; volkreiche Städte nehmen den Heimkehrenden auf, und 
ein feuriger, lebhafter Volksſtamm belebt ſie. Unter ſolchen 
Verhältniſſen wiegt eine Amneſtie, wie wir ſie heute erleben, 
doppelt und dreifach!“ 

Wien, 6. Deebr. In hieſigen ſehr gut unterrichteten 


Kreiſen wird mit Beſtimmtheit verſichert, daß Rußland ſeine N 


Nachgiebigkeit in der Bolgrad-Frage nur als einen Act der 


Gefälligkeit gegen Frankreich betrachtet wiſſen wolle. Graf 


Kiſſelew ſoll ſich in dieſer Beziehung in Paris ſehr klar aus⸗ 
geſprochen haben. Auch heißt es, und wie es ſcheint, mit 
gutem Grunde, daß Frankreich dagegen in der Donans 
Fürſtenthümer-Frage neue Conceſſionen an Rußland gemacht 
habe; gewiß iſt es, daß gelegentlich der letzten hier Statt 
gehabten Couferenzen die von dem Freiherrn v. Budberg in 
der Donau⸗Fürſtenthümer- und namentlich in der Unions⸗ 
Frage gemachten Vorſchläge von Seiten des franzöſiſchen 
Botſchafters die lebhafteſte Unterſtützung fanden. Daß man 
unter dieſen Umſtänden eben keine beſonderen Hoffnungen an 
die Thätigkeit der demnächſt in Paris zu eröffnenden Nach⸗ 
conferenzen knüpft, bedarf wohl keiner weiteren Erörterung. 

— Aus Galacz berichtet man, daß mehrere zur Flotte 

des Admirals Lyons gehörende Kanonenboote in den Häfen 
des Donau-Delta's überwintern werden. Das Gros der 
Flotte zieht ſich nach Sinope zurück, während eine Flatille 
bei der Schlangen-Inſel aufgeſtellt bleibt, um dort zu über⸗ 
wintern. Die geſammte engliſche Flotte im ſchwarzen Meere 
beſteht gegenwärtig aus 20 Fahrzeugen mit 407 Geſchützen. 
Dieſelbe wird jedoch neuerdings verſtärkt werden, und haben 
mehrere Schiffe erſten Ranges Ordre erhalten, zur Flotte 
u ſtoßen. 
u — Ein großer Theil des hohen Adels wird über den 
Winter den Aufenthalt in Venedig und Mailand nehmen. 
Die Mehrzahl jener Säle, welche den Glanzpunkt der Reſidenz 
bilden, bleiben heuer geſchloſſen, da ihre Inhaber dem k. k. 
Hoflager folgten, und das uralte Sprüchwort: „Wo der 
Kaiſer, da iſt Wien“, bewahrheitet ſich in dieſem Momente 
in einer für den Verkehr mit Luxus- und Mode-Gegenſtänden 
ſehr fühlbaren Weiſe. 

Venedig, 4. Deebr. Des großen Amneſtieacts für 
das Lombardiſch-Venetianiſche Königreich iſt ſchon erwähnt. 
Jetzt bringt die amtliche „Wiener Zeit.“ den Wortlaut des 
darauf bezüglichen kaiſerlichen Handſchreibens an den General- 
Gouverneur Grafen Radetzky, wie folgt: 

„Lieber Feldmarſchall Graf Radetzky! Ich habe beſchloſſen, 
den Sequeſter, dem das Vermögen der politiſchen Flüchtlinge 
Meines Lombardiſch-Venetianiſchen Königreichs am 13. Februar 
1853 unterzogen wurde, jetzt gänzlich aufzuheben. Sie werden 
ſofort die geeigneten Verfügungen treffen, damit das nech mit 
Sequeſter belegte Vermögen an Diejenigen erfolgt werde, die ſich 
gehörig als Mandatare der reſpektiven Beſitzer ausgewieſen haben 
werden. Gleichzeitig ermächtige Ich Sie, auch in Zukunft über 
die von politiſchen Flüchtlingen Bebufs der ſtrafloſen Rückkehr 
und die Wiederzulaſſung zu der allfällig verwirkten ͤſterteichiſchen 
Staatsbürgerſchaft geſtellten Anſuchen zu entſcheiden und die er⸗ 
betene Gnade zn gewähren, falls die Bittſteller mittelſt Aus- 
ſtellung eines Reverſes die Zuſage geben, ſich fortan als getreue 
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. 1— Ich beauftrage Sie zur 
ſofertigen Veröffentlichung dieſes Meines Handſchreibens. 
Venedig, 2. December 1856. Franz Joeſeph m. p. 


e Dun e e en. 
us Turin vom 2. Dee. werden der Independ 
Belge über den Aufſtand auf Sieilien eine Reihe on Schiffer. 
Nachrichten, die mit dem Dampfer „Corriere Sieiliano“ in 
Genua eingetroffen ſind, mitgetheilt. Danach brach am 22. 
Novbr. zu Mezzojuſi, einem Orte von 5000 Seelen an der 
Straße von Palermo nach Meſſina, ein Aufſtand aus; die 
Behörden wurden abgeſetzt und die dreifarbige Fahne mit 
dem Rufe: „Es lebe Italien! Es lebe die Unabhängigkeit!“ 
aufgepflanzt. Die Führer dieſer Bewegung ſollen der beſſe⸗ 
ren Klaſſe der Geſellſchaft angehören und ſogar Adelige da⸗ 
runter ſein. Der Statthalter des Königs ſchickte ein Jäger⸗ 
Regiment und eine halbe Schwadron Reiterei nach Mezzojuſi. 
In Palermo herrſchte am Abend des 25. Nov. große Auf⸗ 
regung, Patroullen durchzogen Tag und Nacht die Straßen, 
die Truppen waren in den Kaſernen conſignirt, die Schweizer 
bewachten die Forts, und mehrere Verdächtige waren feſige⸗ 
nommen worden. In Neapel ſollen dieſe Nachrichten 250 
tiefe Senſation hervorgebracht haben. 

Neapel, 7. Deebr. Der Aufſtand in Sieilien 
iſt unterdrückt. Der Anführer der Inſurgen— 
ten, Baron Bentivegna, wurde gefangen ge⸗ 


nommen. Palermo iſt vollftändig ruhig. 
(Dep. des Dr. J.) 
Frankreich. 


1 Pari 8,6. Dec. Die heutigen Correſpondenzen des 
; Moniteur (Palermo, 28. und Meſſina, 29. Novbr.) ſtellen 
| die Ereigniſſe auf Sieilien in einem unrichtigen Lichte dar. 
Die Juſurrection iſt bedeutender, als dieſe Correſpondenzen 
ſagen. Die Depeſchen, welche die Regierung außer den vom 
Moniteur veröffentlichten erhalten hat, find ſogar beunxuhi⸗ 
gend. Faſt das ganze innere Sieilien (2) iſt in Aufſtand. 
Die Operationen der Inſurgenten, die zwiſchen Meſſina und 
Palermo ſtattfanden, ſcheinen nur eine Falle geweſen zu fein, 
die man dem Gouverneur von Palermo geſtellt hat, um 
einen Theil ſeiner Streitkräfte nach dieſer Seite hin zu locken 
und ſo Zeit zu gewinnen, den Aufſtand auf den übrigen 
Punkten der Inſel zu organiſiren. Caſtelcieala ging auch 
vollſtändig in die Falle, denn er ſandte nicht, wie der Mo⸗ 
niteur ſagt, 800, ſondern 4000 Mann mit vieler Artillerie 
auf der Straße von Palermo nach Cefalu ab. Dieſes Corps 
fand nirgends Widerſtand, und bei ſeiner Ankunft in Cefalu 
waren alle Inſurgenten verſchwunden. Während dieſer fal- 
ſchen Operation Seitens der Regierungs-Truppen ſoll ſich 
nun der Aufſtand auf dem platten Lande vollſtändig orga= 
niſirt haben. Catano, ſo verſichert man, ſoll ſich der Be⸗ 
wegung ebenfalls angeſchloſſen haben. Die ſieilianiſchen 
Behörden ſind in der größten Unruhe. In Palermo und 
Meſſina wurde der Belagerungszuſtand erklärt. Außer den 
Schweizer-Truppen, die von Neapel nach Palermo geſandt 
wurden, gingen noch 1000 Mann nach Meſſina ab, wovon 
der Moniteur heute ſpricht, ohne Be der erſteren Truppen⸗ 
Abſendung zu erwähnen. Die Bewegung iſt keine republi⸗ 
kaniſche, zum wenigſten für den Augenblick nicht. Die In⸗ 
ſurgenten verlangen die Abdankung des Königs und die 
Thronbeſteigung ſeines älteſten Sohnes mit der Verfaſſung 
von 1848. Decbr. W 

i Paris, 7. Deebr. ir find auch heute ohne Nach- 
richten aus Sieilien. Der Dampfer aus Genus al 
heute in Marſeille angekommen ift, hat einen Verzug erlitten. 
Doch ſpricht man von einer Verſchwörung im Königreiche 
Neapel, und auf der anderen Seite iſt von einer Depeſche 
an die Regierung die Rede, in welcher die aufſtändiſche Be⸗ 
wegung als nahezu erſtickt dargeſtellt wird. — Der Moniteur 
macht heute bekannt, daß die Conferenz ſich vor Ende dieſes 
Monats verſammeln werde; es ſcheint aber, daß Oeſterreich 
noch nicht ſeine Einwilligung gegeben hat, und daß die Türkei 
ſich nicht beeilt, derſelben beizutreten. England, Frankreich, 
Rußland und Preußen ſind einig. Man ſagt, die Miniſter 
ſeien wieder uneinig, und Graf Walewski ſei neuerdings ein 
Gegenſtand der Unzufriedenheit von Seiten ſeiner Collegen. 
e — In der Nacht vom 2, Deebr. find die großen pro⸗ 
viſoriſchen Speicher der Südbahn zu Bordeaux ein Raub 
der Flammen geworden. Als das Feuer ausbrach, waren 
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zwar ſogleich hinlängliche Kräfte bei der „Hand, aber das 
Waſſer war fo entfernt von der Brandſtätte, daß es nicht 
möglich war, das Feuer zu bewältigen. In weniger als 
einer halben Stunde ſtand das ganze Gebäude in Flammen, 
welches über der ungeheuren Maſſe von Waaren, worunter 
ſich viel brennbare Stoffe befanden, zuſammenſtürzte. Als 
die Spritzen anlangten, fanden ſie nur noch einen ungeheuren 
Feuerheerd, und alles, was ſie thun konnten, war, die um⸗ 
liegenden Gebäude zu retten. Der Verluſt wird auf 150,000 
Fr. angeſchlagen. 
Niederlande. 

Luxemburg. Laut Regierungs-Exlaß haben alle 
Civilbeamte den Eid auf die neue Verfaſſung zu leiſten. 
Das Militär hat kraft dieſer Verfaſſung ſelbſt dieſen Eid 
nicht zu leiſten und iſt ſeines früheren Eides entbunden. 


Großbritannien. 


London, 4. Dec. Wir haben ſeit 4 Tagen unge⸗ 
wöhnlich ſtrenge Kälte. Geſtern fiel Schnee in Maſſen, der 
in den Straßen der Stadt raſch ſchmolz, die Felder des 
ganzen Südens von England jedoch ziemlich hoch bedeckt. 
Sämmiliche Teiche in den Parks find feſt genug zugefroren, 
um Tauſenden von Schlittſchuhläufern Spielraum für ihre 
Vergnügungen zu gönnen, die hier ſelten lange dauern, und 
auch rings um die Hauptſtadt ſtehen die kleineren Flüſſe und 
feſt, ſo daß die kleinere Schifffahrt auf den Kanälen und 
Nebenflüſſen der Themſe in Stocken gerathen iſt. Prinz 
Albert mit dem Prinzen von Wales und dem Prinzen Fried— 
rich Wilhelm von Preußen benutzen das frühe Froſtwetter 
zum Schlittſchuhlaufen in Windſor und haben an der Kö— 
nigin, den Prinzeſſinnen und Hofdamen bewundernde Zus 
ſchauerinnen. 

London, 5. Deebr. Die „Times“ bringt folgende 
höchſt intereſſante Korreſpondenz aus China: Foo Chow⸗ 
Foo, 7. Det. Zwei beinahe gleichzeitige Ankündigungen 
von ernſter Bedeutung haben in dieſer Weltgegend ungemeine 
Senſation und Spannung erregt. Erſtens das Erſcheinen 
einer Art politiſch-geographiſchen Abhandlung in Peking, 
welche die Beziehungen Chinas zu ſeinen nächſten Nachbarn 
und eben ſo zu den Seemächten ins Auge faßt. Der Ver⸗ 
faſſer entwickelt eine bedeutende und genaue Kenntniß von 
dem Intereſſenſtreit zwiſchen Rußland und den europäiſchen 
Großmächten, und von den Weltherrſchaftsplänen der erft- 
genannten Macht. Er neigt ſich zu der Anſicht, daß für den 
Augenblick wenigſtens Rußland weniger als die Seemächte 
den Patrioten des „Reichs der Blume“ zu fürchten giebt, 
deſſen wahre Politik darin beſtehen müſſe, mit Allen gut 
Freund zu bleiben. Die zweite Kunde iſt mehr amtlicher 
Natur, ſteht jedoch mit der erſten im Einklang. Der Inhalt 
iſt kurz gefaßt wie folgt: Rußland hat in Peking einen 
Vertrag mit China abgeſchloſſen. Drei tauſend Mor⸗ 
gen Landes und einen geſchützten Hafen auf der Weſtküſte 
von Tſchuſan tritt der „Sohn des Himmels“ dem Czaren 
auf ewige Zeiten ab. Ein mit großen diplomatiſchen Voll⸗ 
machten ausgerüſteter ruſſiſcher General-Konſul iſt ernannt 
und angenommen, und wird im Fort reſidiren, welches ſofort 
auf jenem Küſtenpunkt errichtet werden ſoll. Er iſt ermäch⸗ 
tigt, drei andere Konſuln und diplomatiſche Agenten für 
andere Provinzen des chineſiſchen Reichs zu ernennen, und 
bedarf für dieſelben keiner weiteren Beſtätigung. Tſchuſan 
eignet ſich durchaus nicht für den Handelsverkehr, außer ver⸗ 
mittelſt Dampfer; und ſelbſt dieſe würden keinen vollkommen 
ſichern Ankerplatz und Schutz gegen Wirbelſtürme finden. 
Die furchtbaren und ſtets wechſelnden Strömungen machen 
dieſes Inſelmeer für Segelſchiffe beſonders gefährlich; aber 
wer mit der überlieferten Politik von St. Petersburg ver⸗ 
traut iſt, weiß, daß es nicht gerade Handelsintereſſen find, 
welche Rußland am Herzen liegen. 

London, 6. Dee. Der „Times“ ſchreibt man aus 
Paris, daß auch die neuenburger Frage den Congreß 
befchäfiigen werde. Falls die Vermittelung des Kaiſers 
Napoleon, der mit allen Parteien gut zu ſichen wünſche, 
erfolglos bleibt, dürften preußiſche Truppen gegen Neufchatel 
marſchiren und Schaffhauſen beſetzen. So viel hört 
man von beurlaubten preuß. Offizieren in Paris, welche 
täglich den Befehl erwarten zu ihren Regimentern zu ſtoßen. 
Der Entſchluß des Königs von Preußen ſcheine feſt zu 
ſtehen. Man habe in den Tuilerien eine Zeit lang einen 


| Fa 


Beſuch vom Könige von Preußen ſelbſt erwartet, und Uns 
terhandlungen, an denen der Prinz von Preußen Theil 
nahm, ſeien deshalb im Gange geweſen. Zuletzt jedoch habe 
Se. Majeſtät die Einladung freundlich abgelehnt. — Der 
„Globe“ hegt die Zuverſicht, daß die Conferenz ſich nicht 
mit der neuenburger, nicht mit der italieniſchen, oder der 
Preßfreiheits⸗, ſondern lediglich mit der Vertragsfrage bes 


faſſen werde. 
Rußland. 


St. Petersburg, 1. Deebr. Nach deu „Czas“ 
werden die Vorbereitungen zur Befeſtigung von Petersburg 
emſig betrieben; es hat ſich zu dieſem Zwecke unter dem 
Borfite des bekannten Ingenieur Dehn eine Commiſſion ges 
bildet, in welcher auch General Totleben ſich befindet. 


Amerika. 

New⸗ Mork, 22. Nov. Aus Waſhington wird der 
New⸗Mork Times geſchrieben, die Angabe, daß die Regierung 
der Vereinigten Staaten in die Capitaliſirung des Sund⸗ 
zolles gewilligt habe, ſei ungegründet. „Unſere Regierung“, 
heißt es in der erwähnten Correſpondenz, „wird ſich unter 
keiner Bedingung zu einem ſolchen Abkommen verſtehen, weil 
ſie damit vollſtändig das Prinzip aufgeben würde, auf Grund 
deſſen fie ſich der Auferlegung eines ſolchen Zolles widerſetzt. 
Sie wird jedoch bereit ſein, Dänemark jährlich eine liberale 
Summe zur Beſtreitung ſeiner Leuchtthürme im Sunde zu 
zahlen.“ Derſelbe Correſpondent will wiſſen, daß die ameri⸗ 
kaniſche Regierung Schritte zur Aufhebung der in Stade ent⸗ 
richteten Elbzölle getyan habe. 


Vermiſchtes. 


Der Referendarius und Landwehr-Lieutenant Petrykewski 
in Poſen, welcher vor drei Wochen von dem Aſſiſtenzarzt Darreft 
im Duell durch eine Kugel ins Bein verwundet wurde, iſt am 
30. November an den Folgen dieſer Verletzung geſterben. Sein 
Gegner befindet ſich in Haſt. 


Die berühmte „diebiſche Elſter“ hat in Spandau ein 
Seitenſtück gefunden in manfenden Mäuſen. Ein dortiger Eins 
wohner ſuchte vergebens nach zwei Hundert-Thalerſcheinen; ſie 
waren und blieben verſchwunden. So argwöhnt er endlich, daß 
ſie ihm entwendet worden, faßt Verdacht gegen das Dienſtmädchen 
und bringt dieſes in Gefahr, verhaftet zu werden. Zum Glück 
iſt die Polizei nicht fo ſchnell mit ihrem Verdachte fertig, ſtellt 
erſt eine genaue Nachſuchung an, und dabei finden ſich denn 
kleine, ganz abgenagte Schnitzel der fehlenden Geldpapiere, die 
es außer Zweifel laſſen, daß die eigentlichen Diebe in den vers 
handenen Mäuſelöchern ſtecken. Merkwürdig, daß ſich ſchon im 
Thierreiche das Gelüſte zeigt, in Papieren zu machen. 


Herr Haſſenpflug hat Kaſſel verlaſſen und iſt nach Mars 
burg gezogen. Wie ein berliner Blatt meldet, vermochte Hr. H. 
in Kaſſel lange Zeit nicht einmal eine Wohnung zu finden; end— 
lich gelang es ihm, einen vorurtheilsfreien Hausbeſitzer zu treffen, 
der ihm ein Obdach gab, aber auch dieſem ward die Sache 
wieder leid; Haſſenpflug wurde die Wohnung gekündigt, und 
außer Stande, in Kaſſel ein anderes Unterkommen zu finden, 
zog er nach Marburg. Uebrigens befindet er ſich dort ſo wehl, 
als man ſich bei einem Einkommen von 5000 Gulden nur be⸗ 
finden kann. 


Einen eigenthümlichen Selbſtmord berichtet das Rends⸗ 
burger Wochenblatt: Zwei melancholiſche auf dem Geſammt⸗ 
bahnhofe jenſeits der Eider befindliche Eiſenbahnwaggons hatten, 
der vielen Plackereien überdrüſſig, am Montage den tragiſchen 
Eutſchluß gefaßt, ihrem traurigen Daſein gewaltſam ein Ende zu 
machen. In einer unbewachten Stunde, von 12—1 Uhr Mit⸗ 
tags, verließen fie, gedrängt von einem heftigen und rückſichts⸗ 
loſen Nordweſt, den Bahnhof, eilten über die geöffnete Eiſen— 
bahnbrücke, ſtürzten ſich mit großem Eklat über Hals und Kopf 
in die Eider, da wo fie am tiefſten iſt, und verſchwanden 
augenblicklich, ehne auch nur ein einziges Mal wieder zum Vor⸗ 
ſchein zu kommen. Zwei ibrer Kellegen wellten, wie von dem- 
ſelben Schwindel ergriffen, ihnen nachſetzen, fie wurden jedech 
nech rechtzeitig und mit Gewalt durch zwei zufällig in der Nähe 
beſchaftigte fremde Arbeiter ven ihrem ſelbſtuörderiſchen Vorſatz 
abgebracht. 
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Ein Militärpferd, welches die fameſe Cavallerie- Charge 


von Balaclava mitmachte, iſt jetzt — an einen Ounibus zu 
Southampton angeſpannt. — Sebald dieſes Thier, welchem die 


Erlebniſſe des Krimfeldzuges unvergeßlich zu ſein ſcheinen, ein 
ſchußähnliches Geräuſch hört, bäumt es ſich und man hat die 
größte Mühe, es ruhig zu kalten, 


Der Raubmérder Bruns aus Eldagſen bei Hildesheim 
iſt am 28. Nev. eine halbe Stunde von hier enthauptet worden. 
Der Scharfrichter brauchte vier Hiebe um das Werk zu vollen⸗ 
den. Die verſammelte Menge hätte ſich ſchwerlich auf blos hör— 
bare Zeichen ihres Mißfallens beſchränkt, wäre das unglückliche 
Opfer nicht mit Grund fe allgemein verabſcheut geweſen. Zu: 
ſchauer der Hinrichtung ſchätzen die herbeigeſtrömte Maſſe auf 
15,000 Köpfe. 

Aus Greß-Kaniſcha wird der „Pr.“ geſchrieben: In 
einem Dorfe unweit Szigethvar lebte ein armes Mädchen, eine 
Waiſe, das ſich ſeit einer Reihe von Jahren 220 Fl. erſpart 
und dem Ortsrichter zur Aufbewahrung übergeben hatte. Das 
Mädchen wollte nun heirathen und kündigte dem Richter das Ka— 
pital, der in drei Tagen Rückzahlung zu leiſten verſprach, die 
auch am 18. v. M. erfolgte. Als das Mädchen nun mit der 
Baarſchaft in das Dorf, wo ihr Bräutigam wohnte, gehen wollte, 
wurde es in einem Gehölze ven zwei vermummten Perſonen 
überfallen und mit einem Küchenmeſſer ermordet. Die Mörder 
hatten die Plünderung kaum beendet, als ſie zwei Gensdarmen 
erblickten und ſofert das Weite ſuchten. Die Gensdarmen finden 
den Leichnam des Mädchens, aus deſſen Bruſt ſie das Meſſer 
zogen und in das Dorf gingen, um von dem Richter die nöthigen 
Perſonen zum Transpert des Leichnams zu requiriren. Der 
Richter war jedoch nicht zu finden, und während der eine Gens— 
darm denſelben aufſuchen wollte, legte der andere das blutige 
Meſſer auf den Tiſch, werauf die Richterin in die Werte aus— 
bricht: „Wer hat denn unſer Meſſer weggetragen?“ Hierdurch 
aufmerkſam gemacht, wollten die Gensdarmen die Frau befragen; 
in demſelben Momente aber trat der Richter ein und legte ſeine 
Bunda ab, chne zu ahnen, daß auf feiner Gatie Blutſpuren 
ſichtbar waren. Der Richter wurde nun fofert ſammt ſeinem 
Mitſchuldigen, einem Geſchwernen, bei dem ſich noch das Geld 
vorfand, nach Szigethvar abgeführt, wo fie, ihres Verbrechens 
bereits geſtändig, der Strafe harren. 


Die Stadt Yeo⸗Tſching, ungefähr 30 Kilemeter von Be 
king gelegen, wurde am 7. Auguſt durch ein Erdbeben zerſtort, 
wobei einer der Söhne des Kaiſers umkam. — Der ſchreckliche 
Stoß, welcher Yoo-Tihing, eine Stadt ven 12,000 Einwohnern, 
und 10 Ortſchaften in der Umgegend zerſtorte, fand Nachmittags 
um 3 Uhr ſtatt. — Die Stöße folgten zwei Minuten ununter⸗ 
brochen und in allen Richtungen auf einander. — Es iſt uns 
möglich, die Größe des Unglücks zu berechnen, weil Fremde nicht 
in das Innere des Reichs dürfen; allein die Folgen müſſen ſchreck— 
lich geweſen ſein, denn die Gegend iſt eine der bevölkertſten des 
Reichs. — Die Stadt Poe-Tſching, in der Ebene von Po- Ho 
gelegen, iſt während des Sommers der Aufenthalt der großen 
Familien. Der jetzt regierende Kaiſer der Chineſen, Hien-Fong, 
ließ 1852 in der Nähe der Stadt einen Palaſt ganz aus Mar— 
mer und Porzellan bauen, der als ein Kunſtwerk galt. Dieſer 
Palaſt iſt zerſtört, und es ſcheint gewiß, daß der jüngſte Sohn 
des Kaiſers, der Prinz Taouk- Long, Mandarin der Provinz, und 
ſeine Haus-Offiziere darin umgekommen ſind. Der Prinz galt 
als ſehr gelehrt und war ven feinem Vater ichr geliebt, der ihn 
ihm Jahre 1854 zum Oberſten der Gelehrtenklaſſe ernannt hatte. 


Lauſitzer Nachrichten. 


Görlitz, 9. Deebr. Der heute hingerichtete Raubmörder 
Häusler Karl Gottlieb Lehniger aus Lichtenau bei Lauban, 
37 Jahr alt und Vater von 3 Kindern, hatte feinen Verhält⸗ 
niſſen gemäß eine gute Erziehung genoſſen, lebte auch, nachdem 
er ſeibſtſtändig geworden und verheirathet war, ein Paar Jabre 
zufrieden, fleißig und obne Sorgen. Später gewöhnte er ſich 
an den Trunk, wurde arbeitsſcheu und kam immer mehr herunter. 
Da faßte er am 14. Febr. d. J. den Entſchluß, ſich auf be 
queme Art Subſiſtenzmittel zu verſchaffen, d. b. zu ſteblen unt 
erſah ſich dazu das Haus des Garnſammlers Jäkel im Nachbar⸗ 


dorfe Löbensluſt. Bei dieſer Gelegenheit ermordete er den im 
genannten Hauſe allein befindlichen Weber Wilhelm Bieder, 
einen jungen Menſchen ven 20 Jabren, auf die grauſamſte 
Weiſe. (Wir haben in Nr. 52 d. Zig. bei Gelegenheit der 
Mittheilung der Schwurgerichtsverhandlungen den Hergang voll— 
ſtändig erzählt und müſſen darauf zurückverweiſen.) Schen an 
dem der That folgenden Tage wurde L als verdächtig eingezogen 
und machte auch bald hinreichende und umſtändliche Geſtändniſſe 
über ſein Verbrechen. Ver das Schwurgericht zu Görlitz geſtellt, 
wurde er ven demſelben am 28. April für ſchuldig des Raubes 
und Mordes erachtet und zum Tode verurtheilt. Nachdem dieſes 
Urtheil von Sr. Majeſtät dem Könige unter dem 11. Nov. beſtätiget 
worden war, wurde es heute an dem Lehniger vollzogen, und zwar nach 
der neueren geſetzlichen Beſtimmung im geſchloſſenen Heftaume des 
Inquiſitoriats. Dort hatten ſich einige Mitglieder des Kreis 
gerichts, 12 vom Magiſtrat erwählte Zeugen aus der Einwohner— 
ſchaft und Pelizeibeamtete verſammelt. Das Schaffet war etwa 
15 Fuß hech in der Mitte des Hofes errichtet. Bald nach 
35 Uhr begann die Glocke auf dem Thurme der Dreifaltigkeits⸗ 
kirche zu ertönen, und alsbald trat der Delinquent, geleitet vom 
Hrn. Diaconus Hergeſell aus dem Gefangenhauſe, und wurde 
vor den Hrn. Kreisgerichtsrath Paul geführt, welcher ihm noch 
einmal ſein Urtheil und die Königl. Beſtätigung deſſelben vorlas, 
und nachdem dieſer die Unterſchrift Sr. Maj. dem Scharfrichter 
(aus Groß⸗Strehlitz) zur Recognition vorgezeigt hatte, übergab 
er den Delinquenten dem Nachrichter, deſſen Gehülfen ihn alsbald 
aufs Schaffot führten, wo er bis zur Bruſt entkleidet und an 
den verhängnißvollen Block befeſtiget wurde. Ein ſicherer Streich 
des Scharfrichters trennte alsdann das Haupt vom Rumpfe. 
Das Gelaͤut verſtummte und es ſchlug eben 8 Uhr, als 6 Siräfs 
linge des Inquiſiteriats den Leichnam aufhoben und auf 
den für Verbrecher beſtimmten Platz des Kirchhofs trugen. Der 
Delinquent war auf ſeinen Tod vorbereitet, da er auf Gnade zu 
hoffen keine Ausſicht hatte, und ging demſelben gefaßt und reuig 
entgegen. 


Görlitz, 8. Deebr. [Theater.] Benedix hat ſich einen 
Namen als Luſtſpieldichter erworben, der einen wohl verdienten 
guten Klang hat. Allein wir glauben nicht, daß ſeine „Banditen“ 
ihm dazu verholfen haben und halten gerade dieſes Luſtſpiel für 
eines feiner ſchwächeren Producte. Viel Dialog und wenig 
Action, daher in die Länge gedehnte Seenen ohne wahrhaft 
komiſche Sitmatienen — das find die Mängel, an denen fonft, 
die Stücke von Benedix nicht laberiren. Damit wollen wir 
jedech nicht behaupten, daß nicht „Die Banditen“ noch immer zu 
den beſſern Luſtſpielen unſerer Zeit gehörten. Die Darſteller 
haben nach Kräften dazu beigetragen, dem Luſtſpiele feine Gels 
tung zu verſchaffen; aber es findet ſich in der That im ganzen 
Stücke keine recht dankbare Rolle. In die einzige, die des Amts⸗ 
ſchreiber Broſeldieb, hätte aber unſeres Erachtens mehr Komik 
gelegt werden konnen, als es geſchah. Im Ganzen verdienen 

Geſtern kam „Char⸗ 


alle Darſteller Lob. 
Görlitz, 10. Deebr. ka rau 

lotte Attermann“, Drama von Otte Müller, zur Aufführung, 
ein tüchtiges Werk, das aber Denen, welche den gleichnamigen 
Reman, nach welchem es für die Bühne vom Verfaſſer bearbeitet 
iſt, vielleicht darum weniger genügt hat, weil ſie, wie das bei 
ſolchen Bearbeitungen füglich nicht anders fein kann, wohl manche 
Lücken in der Handlung bemerkt haben, wie z. B. das Zuſammen⸗ 
treffen des Obriſten von Hollbach mit dem Paſtor Götze ie. Die 
Hauptparthieen waren bei der geſtrigen Aufführung ſehr gut bes 
ſetzt; Frau Akkermann (Fr. Schlönbach), Charlotte (Frl. 
Grawu nder), Schröder (Hr. Da h m) verdienen ſämmtlich 
die vellſte Anerkennung ihrer gelungenen Leiſtungen. Neben 
ihnen dürfen wir auch Hm. Fabricius (Max v. Syllburg), 
Hrn. Paul (Eckhof) und Hrn. Köhlers (v. Hellbach) nennen. 
Nur die Beſetzung einer Rolle ſchien uns ganz verfehlt, und 
zwar die der Dorothea; Frl. Sulzer, welche nicht einmal ſicher 
memorirt hatte und ſich wiederholt verſprach, ſtach von Frl. Gras 
wunder und Fr. Schlonbach, mit denen fie meiſt zuſammen aufs 
tritt, doch gar zu ſehr ab. 


Bautzen, 6. Deebr. Die unglückliche Frau, welche, 
wie bereits gemeldet, in der vorigen Nacht ihren Ted auf den 
Eiſenbahnſchienen ſuchte, iſt heute Morgen ihren Leiden erlegen, 
ehne wieder zu klarer Beſinnung gelangt zu fein, 8 


Verantwortlich: Ad. Heinze in Görlitz. 


Hierzu eine „Beilage“. 


Beilage zu No. 147. der Lauſitzer Zeitung. 


Donnerstag, den HM. December 1856. 


4 . 1 X Getraut. 1) Hr. Gtlob. Aug. Jul. Beer, Aufſ. an d. Kgl. 
Görlitzer Kirchenliſte. | Strafanſt. allh., u. Igfr. Marie a Schönfelder, weil. Mſtr. Joh. 
8 x 2. 5 a e Gefrd. Schönfelder's, Fleiſch. allh, nachgel. ehel. dritte T., getr. d. 2. 
NM „Gaſthofsbeſ. N. a9 Gift 4 h OLE. 4 b 7 A 
1 e Rene me er n Kar Der. — 2) Friedr. Wilh. Finke, Batrifark. aue u. Magdal. Röſſel, 
Bet., Friedr. Wilh., farb d. 4. Der. — 2) Carl Gtlieb. Mittig, In⸗ 2 5 ee e 1 — diäger 3 er 3 
e 9. „ NN St T 078 — ) Or. Wilh. Daniel Trautmann, Oberſäger der g. des Kgl. 
ET 2 Ben. 1 9 M. Kart e Saale 5. Jäger⸗Vataill. allh., u, Emilie Paul. Knirſch, fir. Sof. Knirſch's, 
Denn en 1 Marle Henr. Salome geb. Döhler S ab. geweſ. Schuhm. allh., ehel. einz. T., getr. d. 8. Dec. in Deutſchoſſig. 
d. 30. Oct., get. d. J. Der, Paul Rob. Wild. — 4) Chrift. Chrenfr. Aa een, a eee e 
Eilinger mw. allh., u. weil. Frn. Chriſt. Charl. geb. Adam, T., geb. r ger. 2 a Aenne, Lan 15 z, Er 
d. 30. Det, get. d. 7. Dec., Chrift. Aug. — 5) Karl Louis Scholze, en 5 Sed garten er Ebegatt., 2. pet Aa 3 
N je 2 Bi . Mist S : elsm. u. dtgartenbeſ. „ gatt. d. Nov. 
Maurergef. allh., u. Frn. Aug. Wilhelm. Karol. geb. Alberti, S., geb. J. 10 M. 23 T. — 3) Karl Frledr. Marſchel, gew. Handelem. allh., 


d. 10. Nov., get. d. 7. Dec., Paul Karl Richard. — 6) Joh. Gifrd.] deſt. d. 1. Dec., alt 10 J. 9 M. 22 T. — 4 Hr. Karl Th. Thieme 
Michel, Inw. allh., u. Irn. Anna Sof. get. Heyde, De, geb. d. 20. Privat- Serret, allb., geh. d. J. Der., alt 20 J. 16 T. 2 nah 


Nov., get. d. 7. Deebr., Anna Marie Thereſe. — 7) Mſtr. Friedrich 
Moritz Schwarze, Tuchfabrik. alld., u. Fin. Emilie Aug. geb. Scholze, 
S., geb. d. 22. Nov., get. d. 7. Dec., Guſtav Hermann. — 8) Mſtr. 
Julius Guſtav Richter, Schuhm. allh., u. Fru. Joh. Aug. geb. Leuſch⸗ 
ner, T., geb. d. 24. Novbr., get. d. 7. Deebr, Clara Adelheid. — 9) 
Joh. Guſt. Wiebach, Tuchmachergeſ. allh., u. Ben. Jul. Dor. Auguſte 
geb. Roſenberger, S., geb. d. 26. Nov. get. d. 7. Dec., Karl Guſt. 
— 10) Friedr. Wilhelm Schwarzbach, Maſchinenſchleif. allh., u. Frn. 
Henr. Chriſt. geb. Wiedemann, T., geb. d 28. Nov., get. d. 7. Dee., 
Anna Henr. Marte. — 11) Joh. Kart Gottfr. Engewicht, Maurerpol. 
allh., u. Fru. Joh. Karol. geb. Wünſche, S., geb. d. 22. Nov., get. 
d. 8. Dec., Karl Samuel Otto. — 12) Friedr. Hill, Nothe u. Lob⸗ 
gerbergeſ, allh., u. Fru. Chriſt. Frieder. Amalie geb. Gröhler, T., geb. 
d. 27. Nov., get. d. 8. Dee., Aug. Eleon. Emma. — 13) Joh. Karl 
Brendel, Inw. allh., u. Fru. Anna Roſine geb. Büchner, T., todtgeb. 
den 2. Deebr. 


Eduard Reyer, Tiſchlergeſ. allh., Hrn. Johann Chriſt. Ferdin. Reyer's, 
Privat⸗Seetet. allb., u. weil. Frn. Joh. Jul. geb. Kärmſſen, S., u. 
weil. Fru. Paul. Chriſt. Never geb. Probſt, Pflegeſ., geſt. d. 27. Nov., 
alt 19 J. 11 Mon. 18 T. — 6) Igfr. Louiſe Helene Anna Kämpffe, 
Hrn. Auguſt Friedr. Kämpfe's, Oberamtm. z. Z. allh., u. Frn. Louiſe 
Eleon. geb. Becker, T., geſt. d. I. Deebr., alt 17 J. 2 M. 18 T. — 
7) Igfr. Alwine Henr. Mathilde Horn, weil. Hrn. Joh. Heinr. Horn's, 
magiſtrat. Kanzl. allh., u. Fru. Joh. Chriſt. jetzt verehel. Seidel geb. 
Ullrich, T., geſt. d. 29. Nov., alt 16 J. 9 Mon 27 T. — 8) Weil. 
Hrn. Joh. Georg Schmidt's, Südftucht⸗ u. Delikateſſenholrs. allh., u. 
Fin. Joh. Chriſt. geb. Weichert, S., Georg Adolph Bruno, geft. den 
29. Nov., alt 8 J. 7 M. 15 T. — 9) Hrn. Georg Emil Marold's, 
Gaſthofsbeſ. allh., u. Frn. Joh. Chriſt. geb. Krauſe, S., Georg Max, 
geſt. d. 29. Nov., alt 5 M. 10 T. — 10) Joh. Carl Traug. Lange's, 
Inw. allh, u. Frn. Jul Emilie Florent. geb. Goß, S., Karl Wah. 
Hermann, geſt. d. 29. Nov., alt 2 M. 15 T. 


Publikation s blatt. 


[1549] Die von den Stadtobligationen zum 31. Decem- trag wegen Bewilligung eines Weihnachts-Geſchenkes für die 
ber 1856 Befälligen halbjährigen Zinſen können ſchon von | Hoſpitalwärter. — 9) Anzeige des Herrn Hauptmanns von 
heute an gegen Quittung in Empfang genommen werden. Goldacker, daß er wegen Wegzuges von hier feine ſtädti— 


Görlitz, den 6. December 1856. ſchen Aemter niederlegen müſſe. — 10) Anſtellung des bis- 

Die Stadthauptkaſſe. herigen Executors Bartuſch zum Rathsboten. — 11) Haupt⸗ 

2 m — n .— Jbſcchluß der Stadthauptkaſſe pro 1855 mit dem Gutachten 
Tagesordnung für die Stadtverordneten-Sigung | reſp. den Erklärungen und Anträgen der vereinigten Finanz⸗ 
Freitag, den 12. December, Nachm. 4 Uhr. Commiſſion. — 12) Vorſchläge des Curatorii der Schulkin⸗ 

1) Niederlaſſungen. — 2) Unterſtützungs-Geſuche. — | der⸗Beſchäftigungs-Anſtalt zu einer verbeſſerten Control-Ein⸗ 


3) Verpachtung von 4 Forſtwieſen der Oberförſterei Rauſcha.] richtung bei der Ein- und Ablieferung des Arbeits-Materials 
— 4) Anzeige des Kgl. Kreisgerichts, daß im Jahre 1857 vier und der Arbeitslöͤhne, — und Antrag deſſelben, den Knaben 
Schwurgerichts⸗Sitzungs⸗Perioden ſtattfinden werden. — 5) der Anftalt zu einer Chriſtbeſcheerung eine Beihülfe von 25 
Dankſchreiben. — 6) Geſuch der Gemeinde Lauterbach um Thlr. zu gewähren. 

Ueberlaſſung von 2 Fudern Baſaltſteinen. — 7) Steinbruch⸗ Görlitz, den 8. December 1856. 
Verwaltungs⸗Rechnung pro 1855 zur Decharge. — 8) Anz Graf v. Reichenbach, Vorſitzender. 


Auguſt Berger, 
Plattnergaſſe Nr. 3, 


empfiehlt ſein wohlaſſortirtes reichhaltiges Lager der neuſten Gold- und Silber⸗Waaren zu 
billigen Preiſen. [1561] 


Berliniſche Lebens -Verſicherungs-Geſellſchaft. 


[1566] Diejenigen Perſonen, welche zur Verſorgung und zum Wohle der ſie überlebenden Fer auf leichte und 
1185 Weiſe ein Kapital erſparen wollen, finden hierzu bei der ſeit 20 Jahren beſtehenden Berliniſchen Lebens-Ver⸗ 
cherungs⸗Geſellſchaft vortheilhafte Gelegenheit. 
„Gegen jährliche, halbjährliche oder vierteljährliche Zahlungen nur mäßiger Beiträge übernimmt die obige Geſell⸗ 
fan 11 Ri Mitglied die Erſparung eines, entweder bei ſeinen Lebzeiten oder nach ſeinem Tode zahlbaren, vorher be⸗ 
mm Apitals. > 
ür den vorſorglichen Gatten, Vater, Bruder oder Freund bedarf es mithin meiſtens nur geringer Opfer, um 
ſeine Same oder die ihm ſonſt theuren Perſonen vor drückender Noth zu an. die, wie die Erfahrung (ont leber 
nur zu 9970 durch raſchen, unerwarteten Todesfall über ſie einbricht. 5 
Nã ere mündliche Auskunft und Erklärung, ſo wie Geſchäftsprogramme über die verſchiedenen Verſicherungs⸗ 
Arten werden bei dem unterzeichneten Agenten der Geſellſchaft jederzeit bereitwilligſt und unentgeldlich ertheilt. 
Görlitz, im Detember 1856. II. Breslauer, 


Agent der Berliniſchen Lebeus-Verſicherungs-Geſellſchaft. 
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Preuß. Neuten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 
Preuß. Neuten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 
[1565] Mit dem Ablauf des Jahres 1856 find die den Renten-Verſchreibungen für die Jahres⸗Geſellſchaft 1846 bei⸗ 
gegebenen Coupons verbraucht und es ſollen nunmehr in Gemäßheit des § 27 der Statuten neue Coupons, und zwar für 
die nächſten zehn Jahre pro 1857 66 ausgegeben werden. 

Die Inhaber von Renten-Verſchreibungen der Jahres-Geſellſchaft 1846 fordern wir deshalb auf, ihre Renten⸗ 
Verſchreibungen bei den betreffenden Haupt- oder Special-Agenten der Auſtalt, oder bei unſerer Haupt-Kaſſe in Berlin 
(Mohrenſtr. Nr. 59) gegen Empfangsbeſcheinigung einzureichen und demnächſt innerhalb dreier Monate mit den neuen 
Coupons gegen Zurücklieferung der mit Quittung zu verſehenden Beſcheinigung, wieder in Empfang zu nehmen. 

Sollte die Zuſtellung der neuen Coupons durch die betreffenden Agenten binnen drei Monaten, von der Ein- 4 
lieferung der Renten-Verſchreibungen an gerechnet, nicht erfolgen, ſo liegt es den Intereſſenten ob, hiervon binnen weiteren 
vier Wochen der unterzeichneten Dircetion Anzeige zu machen, widrigenfalls die Intereſſenten ſich etwa entſtehende Nach— 
theile und Verzögerungen ſelbſt zuzuſchreiben haben. 

Zugleich fordern wir auch die Inhaber von Renten-Verſchreibungen aus den Jahres-Geſellſchaften 1844 bis 
1845, welche die neuen Coupons zu ihren Renten-Verſchreibungen noch nicht in Empfang genommen haben, hierdurch 
nochmals auf, uns die letzteren Behufs Abſtempelung und Beifügung der neuen Coupon-Serien auf dem vorbezeichneten 
Wege einzureichen. 

Berlin, den 1. December 1856. 


Direction der Preußiſchen Renten-Verſicherungs-Anſtalt. 


Preußiſche Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 


Die unterzeichnete Direktion bringt hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß in den Monaten Januar und Februar 


1857 die Zahlung der für das Jahr 1856 fälligen Reuten von den vollſtändigen Einlagen der Jahres-Geſellſchaften 1839 
bis einſchließlich 1855 ſowohl hier bei unſerer Hauptkaſſe (Mohrenſtr. 59) als bei den ſämmtlichen Agenturen nach Be— 
ſtimmung des § 26. der revidirten Statuten und nach folgenden Sätzen ſtattfinden wird. 


—— 2 ——k—ͤ — a —-—-— 2 rn nn 


in Klaſſe 


Die Nenten 8 2 2 — 0 
betragen von der I 7 7 7 
5 L | II. | III. | IV. v. | VI. 

, WIE ee Ke, FAKE en K, , K, , x 

1839. 3 29 el 417 6 5 36 5 20 6| 726 — 13 136 

1840. 325 6] 412 —] 4 26 6| 513 6 620 — 11 10 — 

1841. 3 22 6] 410] 6] 421] 6 5 6| 6| 60 3-10 27 6 

1842. 3 23 6 4 12 6 4260 6] 51 (— 626 — [1116 

1843. 3 28 61 4 10 6] 425 — ] 5150 61 623 61 1ı 21— 

1844. neee 

1845. 3 21 61 328 — 414 ESE ln 

1846. 318 6 3280 6] 4 8) —! 422 61 5127! 6 

1847. 3 20 — 3 29 6 4 91 01 5 2 — 428 

1848. 321 — 327 6| 419 6 5% — ] 77 6 

1849. 3188 6] 4 4 — 41101 — | 424] —] 427 6 

1850. 3190 6 328 6] 4 5/ 6| 421 —] 512 — | 

1851. 318061 42 —| A| 7/—| 4 17) -| 5/1 —|— 

1852. 32106 3 28 — 4 6 — 416 —| 5 2— 

1853. 919 61 4 —— 4 61 61 418] 6] 513 6 

1854. 317 61 4 16 4 806 417 —] 428 — 

1855. 13 ——1 3 |10|—| 320 —44— [1 4110| — 


Die fälligen Renten-Coupons find (§ 27.) mit einem auf der Rückſeite eingeſchriebenen Lebensatteſte zu verſehen. 
Bei mehreren Coupons auf eine Perſon lautend, iſt das Lebens⸗Atteſt nur auf einem nöchlg⸗ 5 
Zur Ausſtellung berechtigt iſt Jeder, der ein öffentliches Siegel führt, und muß, 5 eigedruckt, auch der Amts⸗ 
charakter des Ausſtellers angemerkt werden. Nach § 28. verfallen Coupons, wenn ſie nicht binnen vier Jahren nach der 
Fälligkeit aß err werden. 13 
erlin, den 15. November 1856. 
Direktion der Preußiſchen Nenten : Berficherungs : Anftalt. 


Bei Gelegenheit der vorſtehenden Bekanntmachung, aus welcher erhellet, daß in allen Klaſſen eine erhebliche Renten⸗ 

ſteigerung ftattgefunden hat, erlauben wir uns in der Kürze auf die Vortheile, welche die Anſtalt bietet, aufmerkſam 
u machen. , ? 
& Sie Anſtalt iſt — von jeder Spekulation fern — lediglich dem Gemeinwohl gewidmet und allen Perſonen, ofne 
Unterſchied des Standes, des Alters und der Geſundheitsbeſchaffenheit zugänglich und gewährt Allen 5 Vortheile. 
Sie bildet einen auf Gegenſeitigkeit gegründeten Erbverein und ſichert den Theilnehmern eine ſteigende Jahresrente, welche 
den Betrag von 150 Thlr. für die einzelne Einlage erreichen kann und für eine erhebliche Anzahl von Einlagen erreichen 
muß, wie der diesjährige Rechenſchaftsbericht das Nähere nachweiſet. 5 

Der Betrag einer vollſtändigen Einlage iſt 100 Thlr. Es iſt indeſſen auch Unbemittelten die Theilnahme dadurch 
ermöglicht, daß es geftattet iſt, unvollſtändige Einlagen von 10 Thlr ab zu machen und ſich daraus entweder durch raten⸗ 
weiſe Nachzahlungen von jeder beliebigen Höhe (jedoch in vollen Thalern) ſowie durch den Hinzutritt der berechneten Rente, 
oder auch lediglich durch dieſe Letztere allein, ein vollſtändiges Renten-Kapital zu bilden. Bei dem Tode oder der Aus⸗ 
wanderung eines Mitgliedes geht den Hinterbleibenden das eingelegte Geld nicht verloren, ſondern es wird bei unvollſtändi⸗ 
gen Einlagen die ganze eingezahlte Summe zurückerſtattet, bei vollſtändigen Einlagen aber nur der Betrag der baar aus 
der Anſtalt bezogenen Renten in Abzug gebracht. 
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Anſtalt für alle Diejenigen iſt, welche die Zeit der Jugend und der Erwerbsfähigkeit 
benutzen, durch kleine Einlagen nach und nach ein Kapital zu bilden, welches ihnen im Alter eine ſorgenfreie Exiſtenz 
zu ſichern vermag. — Mit demſelben Nutzen können aber auch ältere Perſonen bei der Anftalt ſich betheiligen, da ſie von 
Anbeginn an eine höhere Rente beziehen. Es iſt auch geſtattet, daß eine Perſon für eine beliebige andere Einlagen macht. 
Der Einleger kann ſich dabei den Bezug der Rente und Rückgewähr vorbehalten. 2 
Die Statuten, ſowie die ausführlichen Proſpekte, können bei uns unentgeltlich in Empfang genommen werden, Auch 
find wir autorifirt, den neueſten Rechenſchaftsbericht, welcher die im Vergleich zu früheren Jahren erhebliche letzte Renten⸗ 
ſteigerung ſpeziell nachweiſet, ſoweit der Vorrath reicht, unentgeltlich zu verabfolgen. Jede weitere wünſchenswerthe Aus⸗ 
kunft zu ertheilen, ſowie Meldungen zum Beitritt und Einzahlungen in Empfang zu nehmen ſind wir jederzeit bereit. 


Görlitz, den 11. December 1856. 
H. Breslauer, 


Haupt- Agent der Preußiſchen Renten- Verſicherungs-Anſtalt. 
Die Agenturen: 

Bolkenhain Herr C. Schubert. In Hoyerswerda Herr W. Erbe. 
Bunzlau Herr E. Höfig. Jauer Herr C. A. Schenk. 
Freiſtadt Herr Th. Lange. Landeshut Herr J. Naumann 
Friedeberg Herr J. H. Illing. Lauban Herr W. Crüger. 
Glogau Herr R. Woehl. Liegnitz Herr L. Dühring. 
Goldberg Herr C. F. W. Wiener. Löwenberg Herr H. Moh r. 
Greiffenberg Herr J. Steudner. Lüben Her M. Thies. 
Grünberg C. Hellwig. Muskau Herr W. Schmidt. 
Hainau Herr C. Stenzel. Neuſalz Herr G. Höppner. 
Hirſchberg Herren Gebr. Caſſel. Parchwitz Herr Kunicke. 
Hohenfriedeberg Herr J. H. Linde, Sagan Herr F. Wieſenthal. 


Es erhellt, wie ſegensreich dieſe 
fh 


2 v 
1 4 
In Sprottau Herr C. Lamprecht. 
2. BB set: as — — —— — — — 2 
SSSR D Ar NEIL re Wer IN, 
x Re EIN 2 r ZEN rer ran ZEN 82 Ar r r e * 
? 


Schleſiſche Feuer-Verſicherungs-Geſellſchaft 
in Breslau. 
Beſtätigt durch Allerhöchſte Kabinets-Ordre vom 10. Juni 1848, 
Grundkapital: Drei Millionen Thaler. 


„Die Geſellſchaft, welche ſeit ihrem Beſtehen ſich der allgemeinſten Theilnahme zu erfreuen hat, verſichert zu 
billigen und feſten Prämien (ohne jede Nachzahlung) Gebäude aller Art, Mobiliar, Erndte, Vieh, Ackerge⸗ 
räthe, Fabriken, Maſchinen, Utenſilien und Waarenvorräthe, ſowohl in Städten, als auch auf dem Lande, 
und ſind die Vertreter der Geſellſchaft zur unentgeltlichen Erledigung aller auf das Aſſecuranz-Geſchäft bezüg— 
lichen Vorarbeiten ſtets Bereit. — Für die Stadt Görlitz, fo wie für Kirchen, Pfarr-, Schul⸗ und Communal⸗ 
Gebäude, fo wohl in Städten als auf dem Laude, werden ſehr billige Prämien berechnet. a 
ee Pri Geſellſchaft übernimmt ebenfalls die Verſicherung gegen die Gefahr der Dampfkeſſel-Exploſion zu 
eſten Prämien. 

Durch Vertrag mit der Königlichen Rentenbank für Schleſien iſt die Geſellſchaft zur Uebernahme von 
Gebäuden rentenpflichtiger Beſitzungen ermächtigt. - 
Hypothekar-Gläubiger finden in den Poliee-Bedingungen den gehörigen Schutz. 
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N Verſicherungen in jeder Höhe treten bei dem unterzeichneten Haupt-Agenten ſofort in Kraft und iſt dere 7 
AN ſelbe, fo wie die nachſtehenden Herren Agenten zur koſtenfreien Aufnahme von Verſicherungs-Anträgen aller Art, AN 
W auch in den Wohnungen der Verficherungsfuchenden gern bereit und erbötig, bei Anfertigung der Gebäude- , 
% Taxen behülflich fein zu laſſen. % 
IN Görlitz, im December 1856. ö : 
H Bi. Prausnitz. N 
% Bevollmächtigter Haupt-Agent. Steinſtraße No. 10. 1. 
AN In Greiffenb Ri i | Muskau Herr G. Buntebard ; 
1 8 nberg Herr Rich. Fiſcher sen. In Muskau Herr G. Buntebardt. PN 
WW In K opelswerba Herr C. M. Schmidt. In Rothenburg Herr E. Fabrieius. N 
NG In Lauban Herr E. G. Burghardt. In Ruhlandt Herr Th. Seidemann. *. 
In Meuſelwitz Herr Jul. Neumann. In Sagan Herr Wiener. E es 
AN In Schönberg Herr Julius Mortell. [1567] N 
IR DIKE DIR Die MI FI ke Fe ale RE IK IK 
zu; kanntma ung des S iſe-Verei Speiſemarken vom 15. December d. J. ab von den armen 
Be 1 9 des Speiſe Vereins. und hülfsbedürftigen Perſonen und Familien ihres Bezirks 
EB Da wir uns im letzten Winter überzeugt haben, | erfauft werden können. 
85 der von uns veranlaßte Verkauf von Speiſemarken zu Görlitz, am 8. December 1856. 
Pfennigen durch die Armen-Bezirks-Vorſteher an arme Der Speiſe⸗Verein. 


und hülfsbedürftige Familien und Perſonen ihres Bezirks 
beſonders dazu n hat, vielen güttebeirftigen aber 2 
ſchämten Armen eine wirkſame Unterſtützung zu gewähren 
ſo haben wir beſchloſſen, auch in dieſem Winter vom 15. 
December d. J. ab einen Theil der zu unſerer Dispoſition 
geſtellten Unterſtützungs-Fonds zum Verkauf von Speiſe⸗ 
marken zu 8 Pfennigen durch die Herren Armen-Bezirks⸗ 
3 zu verwenden, daher bei dieſen dergleichen nur zur 

bholung von Speiſen an den Wochentagen beſtimmte 


nn. 


— Pulsniger Pfefferkuchen 


in ausgezeichnet ſchöner Waare, wovon ich beſonders Macro— 
nenkuchen, Chocoladenkuchen, Vanillenkuchen, Honig⸗ und 
Zuckerkuchen empfehlen kann, empfing ich ganz friſch 


[15:3] lleinrieh Cubéus. 


11585] Auf dem Dominium Naufebwalde bei Görlitz 
iſt ein brauchbares Arbeitspferd zu verkaufen. 
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Die 
Eisen-, Stahl-, Neuer und Kurzwaaren- 
Handlung 


von 
Heinrich Cub&us, 

Obermarkt und Breitenftraßen- Ede, 
empfiehlt zum bevorſtehenden Feſte ihr reichhaltig aſſortirtes 
Lager engliſcher und deutſcher Fabrikate und macht beſonders 
auf eine reiche Auswahl in allen Sorten Meſſern, Scheeren, 
Lichtſcheeren, Leuchtern, Theebretern, Löffeln, meſſingenen 
Platten und Mörſern und alle in dieſes Fach paſſenden Ge— 
genſtände, ſowie auf ihr Lager von 

Lütticher Jagdgewehren, 
Revolvers, Piſtolen, Terzerolen und andern Jagdutenſilien 
aufmerkſam. 1 [1562] 1 

11534] Neuen Genuefer Citronat, feine 
Gewürze, in friſcher, kräftiger Waare und in einigen 
Tagen erwartend, neue Roſinen und Corinthen, 
ſowie alle anderen zur Bäckerei nöthigen Waaren empfiehlt 
zum bevorſtehenden Feſte 
Oswald Becker. 


— Schlittfchuße, 


mit und ohne Riemenzeug, in größter Auswahl empfiehlt 


[1564] Heinrich Cub&us. 
1538] Mein reichhaltiges Lager 
feiner Havanna-, Bremer & Hamburger 
Cigarren 


in alter, guter Waare empfehle zum bevorſtehenden Feſte der 
se Berückſichtigung und ſtelle, trotz der jetzigen Con⸗ 


unctur, die billigſten Preiſe. 
Oswald Becker. 


Blechöfen 


in jeder Größe empfiehlt in größter Auswahl billigſt 


[1530]  BEeinrich Cubéus. 
[1589] Arae de Goa, 
einen Jamaieca-Rum, 


feinen weißen Rum 
offerire zu ſoliden Preiſen 


Oswald Becker. 


Kirchen - Kronleuchter 
neueſter Bacon empfiehlt J. Seiler. 
Gummi⸗Elaſticum Auflöſung 


und die als beſte bekannte ; 
TIhran-GlanzWichle 
von W. A. Rößlers Erben iſt in ganz friſcher 
Füllung wieder angekommen bei 
[1537] Oswald Becker. 


Stadt. böchſter 


22 


Weizen. 
niedrigſter 
RP 


1155) -Tafel- Bouillon 
erhielt ganz ſriſch N 1d S ck 
swald Becker. 


Braunschweiger Rauchenden 
empfiehlt Aemilius Horn. 

Billige Corinthen, a Pfund 4 Sgr., 

billigen Sirup, à Pfund 2¼ Sgr., 
empfehle Oswald Becker. 


Fertige Wäsche, Leinwand, Tischzeuge, Weiss- 
waaren bei Carl Gebel & Co., Briderstt. 


13. 7 U. im Hirsch. 5. a 15 Sgr. b. H. II. Sattig 


1568] te Soirée v. M. Seikriz etc. Sonnab. d. 
u. Vierling. 


1560] Morgen, Freitag, den 12. d. M 
feu 9 Uhr zum Wellfleiſch und von Wiitag ab 
zur warmen Wurſt ergebenſt ein 

Harzbecher im „Berliner Keller.“ 


Theater-Repertoir. 
Donnerſtag, 477 Decbr.: Um vielfach ausgeſprochenen 
Wünſchen zu genügen, zum zweiten Male: Graf 
Eſſex. Trauerſpiel in 5 Aufzügen von H. Laube. 
Freitag, 12. Dee. Orcheſter⸗Loge rechts. Luſt⸗ 
ſpiel in 3 Aufzügen mit einem Vorſpiele in 1 Akte: 
er Naſenſtüber. Von W. Friedrich. 
Sonntag, 14. Die. Der Tower von London. 
Romantiſches Schauſpiel in 5 Akten mit einem Vor⸗ 
ſpiel in einem Akte: Die Henker von Weſt⸗ 
minſter. Nach einem engliſchen Romane von 
A. Bahn. 1 f 
Die Direction der vereinigten Stadt⸗Theater 
von Görlitz und Liegnitz. 


So eben iſt erſchienen und bei G. Heinze u. Comp. 


in Görlitz vorräthig: 
Der Betrieb der Landwirthſchakt 
Proskau 


in 
und die 
höhere landwirthſchaftliche Lehranſtalt daſelbſt. 
Dargeſtellt 
8 Ser 
D. Settegaſt, 
Königl. Dekane ag: 

Mit Tabellen, Situationsplänen, Abbildungen der Acker⸗ 
Geräthſchaften und des Viehſtandes in naturgetreuem 
Buntdruck. 

Elegant gebunden 53 Thlr. 


Nachweiſung der Getreidepreiſe nachſtebend genannter Ortſchaften. 


Roggen. 
böcchſter | nledrigſter] böchſter 
. e, N e Io 


Bunzlau den F. Decbr. J 7161 sei 312 

Glogau den 5. —— 2 5— 7 — ½2 6 13 9 1½0——28 3(—25— 
Sagan den 6. = 3 7 61 222, 6 22 6 116) 3] Ale) 3] 111) 3(—28 9 — 22 6 
Grünberg den 8 = 320 — 210 — 7 6 11% 61 1181 116 — 1——.—26— 
Görlitz den 4. 3 7 61 3 — 10230 9 % 9 Als] 1110 1—126 323 9 


Druck und Verlag von G. Heinze 


u. Co mp. in Görlitz. 


